
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 -6 , im Bezirks¬
und 10 Lm .-Berkehr
1 .40 -4k, im übrigen

Württemberg 1.50 -4k.
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.
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* Vom Rathaus . Sitzung beider G .' weinde-
kollegien am 17 . d . Mts ^ oorm . 10 Uhr . Der Ausgaben-
Voranschlag der Forstverwaltung für das Wirtschaftsjahr
1 . OKI. 1913 bs 30 . Srpt . 1914 nennt in den Haup .-
positionen 10265 -4t fiir Kallurkosten . 21 400 -4t für Löhne,
2000 -4t für Waldwege . Der Vorsitzende gibt einen Be¬
schluß des Gemeinderals mit entsprechenden Erläuterungen
bekannt , wonach aus Antrag von Forstverwailer Birk die
Nebeneinnchmen der Waldschützen von in - gesamt 670 -4t

jährlich abgeschafst und dafür eine feste Gehaltszulage ent¬
sprechend dem Wert der Nebineinnahmen und verteilt auf
die drei städt . Waidschütz 'n gegeben werden sollen . Forst-
mrwalter Birk äußert dazu , daß er diese Maßnahme be¬
antragt habe , um die Waldschütze » , deren Stellung als
Beirkbsvollzugsbeamte in gegenwärtiger Zeit eine wichtigere
gegen früher geworden sei, in gew sser Hinsicht lwadbängig
zu machen , besonders feien für ihn aber auch foistÄrtschafr-
liche uvd forstt chnische Gründe maßgebend gewesen . Ec
sch ldert des weiteren die Tätigkeit der Waldschützen . Die
670 -4t Nebrneinnahmrn wurden dann so verteilt bezrv. in
feste Gehaltszulagen verwandelt , daß Wildschütz Schuon
240 -4t. Waldschützen Wagner und Häustier je 215
Zulagen erhalten ; der elftere Härte dann 1225 -6 , die letzte' en
je 1200 -4t Geholt . Zn Wegsoll soll kommen die Gebühr
für auswärtige Holzkäuser von 1 Pfennig an der Mark,
weil diese Gebühr ungut wirke und weil der Einnahme-
betrag im Jahr daraus nur ca. 40 -4t für die Waldkasse ergebe;
betzubehalren sei dagegen die Gebühr von 50 ^ von den
einzelnen Loskäusern als Huigebühr für dis Waldkasse,
weit die Fertigung der kleinen Lose viel Arbeit verursache.
B .AM . Gabel tritt für Aufhebung auch dieser Gebühr
ein , eoeni . sei er für Beibehaltung beider Gebühren . B .A .O.
Mayer wäre dafür keinerlei Aenderung eintreien zu
lassen . Forstverwaller Birk  hebt nochmals hervor , daß die
Beibehaltung der 50 ^ Gebühr berechtigt ist bei der großen
A beit , welche die kleinen Lose verursachen . Nach weiterer
Besprechung , in welcher G R . Schaible  betont , daß die
verschiedenen Aussossungen . dis heute geäußert wurden , auch
bei der Beratung im Gemeinderatsköllegtum eingehend de-
sprochkn worden seien, daß man aber nach Erwägung oller
Punkte zu dem vorgelegten Beschluß gekommen sei, stkllt
B .A .M . Häußler den Antrag , dem B schluß desGemeinde-
rats betzutreten . Ueber diesen Antrag wird zunächst abge¬
stimmt und derselbe vom Bürgerau schuß mit 6 gecen 4
Stimmen angenommen . — Ein weiterer Antrag von Forst-
Verwalter Birk  betr . Genehmigung 1) eines zweiten Paares
Brtnkieider pro Jahr für d e Waldschützen , weil sie mit
einem Pr ar nicht ausbommrn könnten und das zweite Paar
aus ih er Tasche anschafsen mußten , 2) die Anschaffung
eines Mantels aus leich erem Stoff für die Waldschützen,
welchen sie bei Regenwetter Sommer und Winter anziehen
könnten , was keine Mehrkosten verursache , mvird bezüglich
Punkt 1 aus die nächste Etatsbcratung zmückgestellt , be¬
züglich Punkt 2 angenommen . — Verlesen wird ein Ge¬
such der Stadigemkinde Haiierbach an die bürgerliche Kol¬
legien von Nagold um Unterstützung ihrer Be¬
strebungen  beireffend den Bau einer Eisen¬
bahn Psalzgrafenweiler — Haiterbach — Nagol  d.
Der Vorsitzende cibt zunächst ein-n geschichtlichen RLckblck
über die Bahnwünsche im Waldschtal und betont insbe¬
sondere , daß schon 1898 und 1899 Projekte in der ange-
sircbtm Richtung , an welchen sich auch die Stadt Nagold
finanziell beteiligte , au -gearb i!et worden seien. Durch den
Bau der Stichbahn Dornstertsn — Pfalzgrasenweilcr mit
bereits vorgesehener ForisetzungEöglichkett entweder über
Alknsteig oder durchs Waidachral nach Nagold sei die
Frage wieder in Fluß gekommen . Der Zeitpunkt sei wohl
für Nebenbahnen augenblicklich nicht gerade günstig . - Die
Regierung habe erst in letzter Zeit erklärt , daß in den
nächsten Jahren keine Nebenbahnen genehmigt werden
können . T otzde« meine er , sollte den Bestrebungen
Hailerbachs von unserem Standpunkt aus schon heute In¬
teresse entgegeugcbracht we -den . Schließlich komme es euch
aus die PUorität an . G .R . Landtag - abgeo -dneter Schaible
erläutert die Auskunft Eber den Bau von Nebenbahnen in
den nächsten Jahren näher . Er teilt we ter mit , Laß der Sc-
werbeoerein in Alten steig ei,e Versammlung abgehalten
habe , zu der er eingeladen worben sei und in der er die
Intereffen des Bezirk « vertreten habe . Die Mitglieder des
Grwerbevereire Alter steig wünschen drn Anschluß der
Bahn in Altensteig . Er habe dort zum Ausdruck
gebracht , cs müsse der Regierung überlassen werden , zu
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entscheiden , w -lche Linie Psalzgrafenweiler - Nagold oder
—Altensteig die bauwürdigste wäre . Nach diesen Mitteil¬
ungen und kurzer Welterdcsprechung wird die Antwort an
die Stadtgemeinde Haiierbach in folgender Weise zum Be¬
schluß erhoben : Die Bestrebungen der Stadt Haiterbach
betr . den Bau einer Bahn und .die Führung derselben nach
Nagold zu begrüßen und es der Stadl H rtterbach anheim¬
zugeben , zunächst weitere Schrche einznleiten . Zu weiteren
Besprechungen ist die S -adt Nagold gerne bereit . — Mit-
qeteilr wird , daß sich bei Abhör . der Rechnungen der städt.
Verwaltungen jür 1911 außer einigen kleinen Ausstellungen
Ken Anstand ergeben habe und beschlossen, die Rechnung
anzuerkennen und dem Rechner Entlast mg zu erteilen . —
12 Uhr 20 . Min . Sitzung des Gemeinderats.  Ge¬
nehmigt wi ' d die vom Forstoerwalker beantragte Anschaf¬
fung von 20000 Buchenpslanzen von der Firma Geigle
hier und von 100000 Fichten von Gä tner Reule hier.

Todesfall . In Untermarchtal wird heute der
Iubtlarprtester  Franz Joses Gresser  beerdigt.
Er war geboren 14 . März 1834 -»in Siglishofen bei Tett-
nang , ordiniert 10 . August 1858 und vom November 1865
bis Januar 1872 Kuraticoei Weser in Rohrdorf  O .-A.

Nagold , wo er noch in bestem Andenken steht . Aus An¬
laß des Eisenbchnbaur hielt er in Wildberg  von
1868 — 72 kaih . Götter dienst in der dortigen Siadtpsarr-
Kirche und war auch in Nagold viel mit Taufen und Be-
erdigu gen in Anspruch genommen . Später Kammer als
Pfarrer nach Wetzgau und Altenweiler . Seit 1903 . war
er pensioniert und seit 1908 Jubilar . Er ruhe im Frieden!

* Postsache . Der Postschalter in Nagold
ist am Sonntag den 21 . Dezember  außer Bor-
mittags von 11 bis 12 Uhr auch Nachmittags von
3 bis 5 Uhr geöffnet.

.' Seminar Nagold . Nachdem bei der ältesten
Klaffe V a vor 14 Tagen dis sch istllche Prüfung , dann
diejenige in Musik und Zeichnen stattgesunden hatte , folgte
in den letzten Tagen uwer der Leitung von Regierungerat
Bracher  die mündliche Prüfung , die gestern ihren Abschluß
fand , und in der säm liche Zöglinge des avgeheuden Kurses
als beständen erklärt werden konnten . Der Kgl . Prüfungs-
komm -ssär drückte Lehrern und Schülern seine lebhafte Be¬
friedigung über das günstige Ergebnis aus und entließ die
Gep ästen mit herzlichen Wünschen und Ermahnungen für
ihre künftige Tätigkeit , die wohl bald einsetzen dürft -' . Auch
wir rufen den jungen Lehrern ein frisches Glückauf zum
Eintritt in ihr neues Amt zu.

Küferkurs in Weinsberg . Wir machen unsere
Küfer daraus aufmerksam , daß für sie in der Kgl
Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg  in
der Zeit vom 12 .— 24 . Januar rin unentgeltlicher Kurs
über Weinbehandlung obgehalten wird . Meldungen hiezu
unter Angabe des Beruis und Alters des Gesuchsstellers
sind bis spätestens 20 . Dezember d. I . an den Vorstand
der genannten Anstalt zu richten.

r Beratung durch die Bezirksuotare bei Ab-
gäbe der Vermögeuserkläruugen für den außer-
ordentl . Wehrbeitrag . Nach dem Gesetz über den einmatt,
gen außero dcntl . Dehrbciiraa ist der einzelne mit dem ihm zu-
stehenden Vermögen beitragspflichtig . Besteht daher zwischen
niedreren an einer Gesamtheit von Vermögenswerten eine
Rkchlsgemeinschaft , so ist jeder mit seinem Anteil an dieser
Gesamtheit beitragspflichtig . Dies gilt insbesondere auch
dann , wenn nach dem Tode eines Ehegatten zwischen dem
überlebenden Ehegatten und den übrigen Erbrn des Ver¬
storbenen zufolge ehesüierrechtiicher oder erbrechtlichrr Be-
stimmungen an einem Vermögen (Nachlaß des Verstorbenen,
Gesamtgut bei fortgcsrtzier Gütergemeinschaft eine Rechts-
gemeinschast , sei es mit . sei es ohne Nutznießung (statuta¬
rische Nutznießung ) des überlebenden Ehegatten stattfindet.
Sa che Geiminschaftsoerhältnisse sind gerade in Württemberg
sehr häufig , und die Feststellung der den einzelnen Berech¬
tigten zustehenden Ante le wird nicht selten mit erheblichen
Schrot rigkciten verbunden sein. Im Hinblick hierauf und
da eine tunlichst zuverlässige Berechnung der Anteile auch
im Interesse der Beitragspflichtigen wegen der Barschesten
des Gesetzes über die Befreiung vom Wehrbeittog und Über
die Abstufung der Abgabe erwünscht scheint, wurde den
Bezirks »otsren zur amtlichen Pflicht gemacht , die Ange¬
hörigen ihres Bezirks , wenn diese sich in Fällen der oben
gedachten Art an sie um Auskunft wenden , sachgemäß unter
Beachtung der Vorschriften des Wehrbkkrogsgesrtzrs und
der hiezu ergangenen Bollzugsbest mmungen über die für
die Feststellung der Anteile in Bet acht kommenden ehe-
güterrechrlichen und erb -echtlichen Grundsätze zu belehren.

Die Ausrüstung für de« Wintersport . Wer
einmal eine w 'nter '.iche Gebirgstour gemacht hat , sei es zum
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Zwecke des Manderns , des Schlittelns oder des Skiloufcns,
der wird die Beobachtung gemacht haben , daß der Genuß
an den Freuden des Sports und der Natur in der Haupt¬
sache mit davon abhängt , wie man sich mit seiner winter¬
lichen Ausrüstung versorgt hat . Der Skiklub München
hat in der Einladung zu zwei Ski -Kursen , die er im
Dezember und Februar in Oberammergou , r«sp. Kitzbühel
veranstaftet . die Ausrüstung für den Skitouristen in nach¬
ahmenswerter Wist festgkhgt . Darnach braucht man zur
Ausrüstung von Skttmen : eia paar Skier mit gut ver¬
paßter Bindung und einem Traggutt , zwei brnsthohe
Stöcke mit Schneetellern und breiten Handschlaufen , ein
Paar Bergschutst oder Skistiefel (m t Naqelung ) , Einlege¬
sohlen , zwei Paar Strümpfe und ein Paar Wolljacken,
eine starke Schnee Haube oder Mütze , eine dünne Schnee¬
haube (eventuell Zipfelmütze aus Seide ) , zwei Paar Fäust¬
linge aus Segeltuch , ein Flaiellhemd , Sweater , Halstuch
und genügend Wäsche zum Wechseln . Der Anzug des
Touristen soll aus glatten Stoffen bestehen ; die Hose kann
kurz oder lang sein. Bei der kurzen Hose leisten Wickel¬
gamaschen treffftche Dienste . Der Rock der Damen darf
nicht zu lang sein . Damit ist aber die Ausrüstung noch
lange nicht beendet ; man braucht noch allerlei Kleinigkeiten,
wie Messer und To iristenbesteck. Schneebülle , Lichtschutz¬
salbe , Skiwachs , kleine Riemen , Nähzeug und Knöpfe,
Verbandzeug , Pflaster oder Leukoplast , die notwendigen
Toilettengegenstände , Frldsbsche usw . Alles dies wird im
Rucksack ünicrgebracht . Wer größere Skitouren unter¬
nehmen will , aus denen er tagsüber nicht einkehrt , braucht
ferner allerlei Proviant , der in wasserdichten Säcken ver¬
packt wird : Dauerbrot , Zwieback , Cakes , Oelsardinen.
Räucherfleisch , Speck , Dörrwuist , Käse , gedörrtes Obst
(Pflaumen . Feigen , Datteln , Aprikosen , Zitronensaft , Zucker
usw .) Alkohol mitzuführen vermeide man dagegen . Gute
Dienste werden außerdem ein solides Reparaiurwerkzeug,
eine Taichenapotheke , ein Kompaß , eine Tischlaterne mit
Kerze , Sturmzündhölzer , ein Kochapparat und ein Zelttuch
leisten . Dies olles geht in einen Rucksack hinein , wenn
er nur groß g nug ist, und wenn man ihn nur zu packen
versteht . 3e noch den Umständen nnd der Art der in
Frage kommenden Tour wird man auch wohl diesen oder
jenen Gegenstand entbehren können . Fm übrigen braucht
mancher , wenn man zu mehreren eine Tour ausführt , ja auch
nur in einem Exemplar mitgesührt werden . Wer so aus
gerüstet ist. der wird auch auf der Tour nicht io leicht in
Verlegenheit kommen und hat vor allem die doppelte
Freude am Sport und der schönen winterlichen Natur wie
der , der aus Mangel an Sachkenntnis «der schlecht beraten,
mit minderwertiger oder unvollständiger Ausrüstung aus die
Berge zog.

Vom Tage . (Milgeteilt .) Wie jetzt erst bekannt
wird , drohte dem hiesigen städtischen Spiral in der Frühe
des letzten Sonntags ein Brandunglück . das gottlob noch
im Entstehen verhütet werden konnte . Auf dem Gang zur
Kirchenheizsng nach 4 Uhr sah Ioc . Kösstg Rauch über
dem Hau «, ohne indes weiter Verdächtiges zu bemerken.
Als er nach einer Weile nochmals nachschaute , erblickte er
anfsteigende Funken . Ohne Zweifel , da brennts I Er eilte
zum Haus , in dem unterdes Immanurl Müller gleichfalls
die Gefahr entdeckte und die zahlreichen Insasten alarmiert
hotte . Als erster löschte er mit den Hausgenoffen einen
bereits stark gloslenden Balken . Ein Kaminwcchsel scheint
schuld zu sein . Der Schaden beträgt über lOO -4t. — Am
Mittwoch mittag kurz nach 12 Uhr gab es in der Dorstadt
e nen Zusammenstoß zwischen zwei Fuhrwerken , einem Leiter¬
wagen nnd einer Chaise , wobei letztere stark beschädigt
wurde.

A « S de » Rachbarbezirke » .
Calw , 16 . Dez . Die Eltern der Schriftstellerin Frau

Auguste Supper . Privatier Schmitz und Frau , feierten
am Sonntag die goldene Hochzeit . Der Jubilar ist 81»
die Jubilarin 73 Jahre alt.

Llmdesnachrichten.
r Stuttgart , 17 . Dez . Das Gesamtkollegium der

K . Zentr -rlstelle für Gewerbe und Handel hielt unter dem
Vorsitz von Staats rat v. Mosthaf eine Sitzung , in der
Stoatsrat o. Mosthaf zunächst de» verstorbenen Gewerbe¬
inspektors Baurat Hardegg mit ehrenden Worten gebe ch e.
Das Kollegium beschäftigte sich hierauf mit 2 Referaten von
Regierungrrat Schitte und Bau at Klaiber . Es wurde
beschlossen, der Käserei - , Leh - und Versuchsanstalt Wangen
i. A . einen jährlichen Staatsbeitrag zu den Kosten oes
wissenschaftlichen Betriebs im Höchstbetraoe von 7600 -4l
zu bewilligen , unter der Boraussetzung , daß die Zentralstelle
in dem zu gründenden Schulrat vertreten ist, und daß bei
der Ein stellung von Lehrkräften die staatlichen Bedingungen
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in Frage lommcn. In der Frage der Konzessionieiung
von privaten, gewerblichen Schulen, Akademien und Wa
dermeisterkmsen wurde beschlossen, von der Einführung einer
ständigen staatlichen Aufsicht, sowie von einer Konzcssionie-
rung solcher Schulen abzusehen. dagegen ein Vorschlag des
Deiwaltungskollegiums auf Einführung eines staatlichen
Untersagungsrechtes angenommen. Für die im nächsten
Iah e in Köln stallfindende Werkbundsausstellung wurde
ein Staatsbeitrag von 20000 >4 . für die ebenfalls im
nächsten Jahre in Leipzig statlfindende Internationale Aus¬
stellung für Buchgewerbe und Graphiken, ein Beitrag von
12 000 -4k bewilligt.

Stuttgart , 18. Dez. In der Angelegenheit Griesinger
wurde gestern die Vernehmung, die den ganzen Tag über
dauerte, beendet. Vom Amtsgericht Stuttqart Stadt wurden
gegen die von der Polizei sestgenommenen Ha 'ptbeschuldigten
und einige Agenten Hastbefeh'e erlassen. Die davon Be»
troffenkn haben sofort sämtlich Hastbeschwerde eingelegt.
Ein Ueberdlick über die ganze Angelegenheit ist natürlich
jetzt noch nicht möglich, es läßt sich aber sagen, daß ver¬
schiedene der Haup'beschuldigten bis zuletzt an die Möglich-
keit einer Sanierung geglaubt haben. Man wird das Er¬
gebnis der Untersuchung und die damit verbundene Klärung
abwarten müssen und es erscheint angebracht, den Gerüchten
und Vermutungen, wie sie jetzt in der Stadt auftauchen und
verbreitt werden, mit Vorsicht gegenüber zu treten.

r Stuttgart , 18 Dez. (Die Helfershelfer.) Im Fall
Griesinger sind inwtschen noch der Oberpräzeptor von
Fischer-Weikersthal, der im gleichen Haus wohnt, und der
Kaufmann Niederer verhaftet worden. Weitere Verhaft¬
ungen stehen sicher bevor.

r Bom untere » Neckar, 18 Dez. (Vogelzug ).
Eine zufällige Erscheinung wird seit einigen Wochen an der
Landesĝeuze beobachtet. Allmorgentlich ziehen ungeheure
Schwärme von Raben südwärts über den Neckar in der
Richtung auf den Schwarzwald zu und abends kehren sie
in geschlossenem Fluge zurück. Es wäre interessant, das
woher und wohin der schwarzen Gesellen, die nach Zehn-
tausrnden zählen, sestzustellen.

Uutermarchtal, 17. Dez. W'e aus Dresden gemel¬
det wird, ist dort heute früh Domkapitulara. D. Dr. Josef
v. Eisenbarth im 70. Lebensjahre gestorben. Von Eisen-
barth ist am 15. November 1844 in Dehlingen OA. Nerer-
heim geboren. 1870 war er Vikar in Duttenberg und
Neckarsulm. 1874 wurde er Stadtpsarrverweser in Neckar¬
sulm. 1875 Kaplan in Donzdors, 1878 Siadtpsarrer in
Weißenstcin, im November 1879 definitiv Superior der
Barmherzigen Schwestern zu Gmünd-Untermarchtal. 1894
zugleich Pfarrer in Schloß Neresheim und 1899 Domka¬
pitular in Rottenburg. Am 1. Oktober 1909 zog er sich
in den Ruhestand zurück

Deutsches Reich.
r Berlin , 17. Dez. Wie die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" bekannt gibt, werden zur Z. die Aussüh-
rungsvmschriften ausgearbeitet belnffend die Aufwandent¬
schädigungen an solche Familien, wovon bereits3 Söhne
ihrer gesetzlichen oder dreijährigen Dienstpflicht als U ter-
osfizb re oder Gemeine genügt haben oder genügen. Augen¬
blicklich könne daher über die zahlreichen Anträge hi-rzu
noch nicht entschieden werden. Die Beträge sollen nach¬
träglich in Halbjahresraten und zward e erste Ha bjahresrate
von 120 Mark anfangs April 1914 gezahlt werden.

Berlin , 17. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
Erzherzog Franz Ferdinand vollendet am 18. Dezember
sein 50. Lebensjahr. Auch in Deutschland wenden sich an
diesem Tage warme Sympathien dem hohen Herrn zu,
dessen Bild in starker, ernster Männlichkeit vor den Augen
der Zeitgenossen steht. Ehrerbietige Glückwünsche gelten
dem treuen Freunde unseres Kaisers und zielbewußten Mit¬
arbeiter an der Erstarkung der Wehrmacht Oesterreich-Ungarns
zu La-de und zur See. dem Vorkämpfer für ein kraftvolles
Hab-bucgerreich, mit dessen Zukunft sich Deutschland eng
verbunden fühlt.

r Berlin , 18. Dez. Wie der Lokalanzeiger erfährt,
soll in Athen aus Drängen Frankreichs die Bildung einer
der deutschen Mission in Konstantinopcl völlig nachgebilde¬
ten französische Militärmisston für Griechenland vorbereitet
werden. Auch sei geplant, ein Modellarmeekorps unkr
einem französische General mit einem völlig französischen
Osfizierkorps aufzustellen. Außerdem soll die Artillerie
durch französische Instrukteure völlig neu ausgebildet wer¬
den. Ein entsprechender königlicher Befehl sei in kürzester
Zeit zu erwarten.

München, 17. Dez. Am Münchener Hof wird l.
B.L.-A. von einer bevorstehenden Verlobung der Prinzessin
Adelgunde von Bayern mit dem Herzog von Urach ge-
sprachen. Die Prinzessin ist die älteste der sechs unver-
mählien Töchter des Königs. Ferner verlautet, daß der
Kronprinz Rupprecht sich nun doch vermählen wird, und
zwar wird wie früher, so auch neuerdings, als seine Aus-
erwählte die Erzherzogin Maria Anasthasia von Österreich,
eine Stiefschwester des Thronfolgers Franz Ferdinand aus
der Ehe seines Vaters Ka l Ludwig mit der Prinzessin
Maria Theresia von Braganza, genannt.

Stuttgart , 18. Dez. Die aus München an die
deutsche Presse verbreitete Meldung von einer Verlobung
des Herzogs von Urach mit Prinzessin Adelgunde von
Bayern wird dementiert. In der nächsten Umgebung des
Herzogs ist von derartigen Gerichten nichts bekannt.

Bremen, 17. Dez. Den bei dem Rettungswnk bet
der Bolturnokatostrophe beteiligten Osfizie en und Mann¬
schaften des Norddeutschen Lloyd Hai der Kaiser folgende
Orden und Ehrenzeichen verliehen: den Kapitänen Hagen-
mayer und Spaagenberg den Krone, orden4. Klasse, den

ersten und zweiten Offizieren das Berdkenstkreuz in Gold,
den dritten und vierten Offizieren das Verdienstkreuz in
Silber und den Mannschaften das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens bezw. die Rote Adlerorden-Medaille, bezw.
die Kronenorden-Medaille. Im ganzen sind 68 Auszeich¬
nungen verliehen worden.

Was leiste« unsere Verficherungsträger?
Die Krankenversicherung, die seit 1885 besieht und

am 1. Januar 1914 weitere Kreise an Versicherten umfaßt,
hatte im Jahre 1911: 10656 390 Männer. 3 848 256
Frauen versichert. Eie hat seit 1885 diesen Versicherten
gewährt: für Arzt ufw. 1013,8 Millionen-4k, an Arznei
usw. 724,2 Millionen^ k, an Krankengeld an Mitglieder
2045.3 Mill. -4k, an Krankengeld an Angehörige 51,6
Mill. -4k. für Wöchnerinnen 77,0 Mill. -4k. den Kranken¬
häusern 622,9 Mill. ^ k, an Sterbegeld 139,6 Mill. -4k,
an sonstigen Leistungen 74,4 Mill. -4k, zusammen 4748,8
Mill. -4k. Die Zuwendungen im Jahre 1911 betrugen
zusammen 397056 900 -4k. Das Gesamtoermögenbetrug
Ende des Jahres 1911 355149 300 >k. Die Unfallver¬
sicherung hat seit ihrem Bestehen(mit 15 391000 Männer,
9 236 000 Frauen) den Versicherten zugewendet: insgesamt
2139.3 Mill. -4k. Die Zuwendungen im Jahre 1911 be¬
trugen insgesamt 166 610 900 ^ k. Das Gesamtvirmögen
betrug Ende 1911 565472900 -4k. Die Invalidenver¬
sicherung hat seit ihrem Bestehen(1891) den Versicherten
(1911: 11007800 Männer. 4870200 Frauen) zugewen¬
det insgesamt 2272,3 Mill. -4k. Die Zuwendungen im
Jahre 1911 betrugen insgesamt: 203865300 -4k, Das
Gesamtsermögen betrug Ende 1911: 1759 362075 ^k.
Don dem Gesamtverwögen waren angelegt: für gemein¬
nützige Zwecke 1022 802 746 -4k, und zwar für Heil¬
anstalten, Erholungsheime und Genesungsheime usw.
546 364057 -H. Arbeiterwohnungen 362 207 996-4k. land-
wirtschaftlichen Kredit 114 230693 -̂ , für sonstige Zwecke
736559329 -4k. zusammen 1759 362 075 u4k. Seit ihrem
Bestehen bis 19l1 hat demnach den Arbeitern zugewendet:
die Krmikenversicherung 4748,8 Mill. die Unfallver¬
sicherung 2139,3 Mill. -4k. die Invalidenversicherung
2272.3 Mill. ^ k, zusammen 9160,4 Mill. -4k. Die deutsche
Arbeiteroersicherungbetrug insgesamt demnach 9160,4
Millionen-4k, also über 9 Milliarden-4k.

Ein »euer Kriegssprengstoff.
München, 17. Dez. Der „Münchener Zeitung"

zufolge hat der Münchener Ingenieur Fritz Gehre  einen
r euen Kriegsspcengstoff erfunden, der als vollgültiger Ersatz
der Schießbaumwolle zu betrachten ist. Der neue Spreng¬
stoff ist statt in 60 Stunden Arbeitszeit in nur vier Stunden
herzustellen.

Slratzburg, 18 Dez. Die Grammophonfirma Cromer
u. Sch wck hatte eine Grammophonplatte ansertigen lassen,
auf welcher die Zaberner Vorgänge an dem bekannten Frei¬
tagabend mit Trommelwirbel und der Aufforderung zur
Verhaftung wiedergegeben worden sind; außerdem ein Ge-
spräch zwischen zwei Offizieren im Restaurant zum Karpfen.
Diese Platte ist nun auf Antrag des Generalkommandos
von der Polizei beschlagnahmt worden; außerdem hat das
GeneralkommandoStrafantrag wegen Beleidigung der Of¬
fiziere gestellt.

Ttraßburg, 18. Dez. Zur Zeit schweben zwischen
allen Parteien des Elsaß-Lothringischen Landtages Verhand¬
lungen über die Einreichung einer gemeinsamen Interpellation
wegen der Haltung der Regierung in der Zaberner Affäre.
Die Parteien beabsichtigen, der Regierung noch nicht ein
Mißtrauensvotum zu geben. Man hofft aber, daß die Re¬
gierung ohne Rücksichtnahme dem Landtage Rede und
Antwort steht.

Gerichtssaal.
ZS. Verwendung jugendlicher Pferdeknechte ans

dem Lande. Es sind bereits mehrfach Urteile des Reichs¬
gerichts ergangen, in denen die Verwendung jugendlicher
Pferdeknechte im Alter von etwa unter 19 Jahren in den
verkehrsreichen Straßen von Städten für unzulässig erklärt
worden ist. Auf dem Lande sind weniger strenge Anfor¬
derungen zu stellen, weshalb an sich eine Haftung des
Landwirts nicht vorliegt, wenn er einen zuverlässigen jugend¬
lichen Pferdeknecht vrrwendet. Aber auch hier kommt es
aus den einzelnen Fall an, insbesondere daraus, ob nicht
etwa Umstände oorliegen, di«die betreffende Fahrt zu einer
besonders gefährlichen machen. In einem Urteil behandelt
das Reichsgericht einen Fall dieser Art. Aus den Grün¬
den: „Das Berufungsgericht berücksichtigt, daß der Kutscher
I . vorher an zwei Stellen 3 Jahre hindurch als Stall-
bursche bei Pferden tätig gewesen war. Es erkennt ferner
an, daß I . trotz feiner Jugend von 17Vs Jahren ein kräf¬
tiger, tüchtiger und zuverlässiger Mensch gewesen sei, es
hebt aber hervor, daß er trotz der guten Eigenschaften als
Kutscher noch nicht derart auegrbildel gewesen sei, daß ihm
ohne weiteres Pferde jeder Art onoertraut werden konnten.
Im vorliegenden Falle handelte es sich um eine Fahit,
die aus verschiedenen Gründen mitG,fahren verknüpft war.
Beide Pstrde waren junge, lebhafte, zum Durchgehen ge¬
neigte Tiere. Der erste Versuch, diese Tiere der selbstän¬
digen Leitung de« I . zu unterstellen, hatte einige Wochen
vorher das Ergebnis gehabt, daß die Pferde durchgingen.
Am Unfallstage sollte nach Anordnung des Beklagten ein
zweiter Versuch gemacht werden. Zugleich sollte das Hand¬
pferd, das sich beim ersten Durchgehen verletzt hatte, nach
mehrwöchigem Stehen im Stalle zum ersten Male wieder
angespannt werden. Aus der für die Ausfahrt bestimmten
Dorfstraße herrschte gerade ein lebhafter Verkehr. Gerade
dieser Verkehr ist von verhängnisvollem Einfluß gewesen. I

Unter diesen Umständen ist cs nicht zu beanstanden, wenn
das Berufungsgericht angenommen hat, daß zur Beobach¬
tung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt nicht schon der
Erlaß der vom Beklagten behaupteten Anweisung zur Mtt-
sahrt an den Schirrmeister genügte, daß cs vielmehr dem
die Fahrt anordnenden Beklagten abgelegen habe, sich da¬
rüber zu vergewissern, ob seine Anweisung auch befolgt
worden sei." Ausland.

Paris , 18. Dez. Der König von England und
Präsident Poincarö haben Telegramme ausgetauscht, in
denen sie sich dazu beglückwünschen, daß die enqlisch-f-anz-
östschr Freundschaft und die Intimität der Beziehungen
beider Länder durch den Besuch eines englischen Geschwaders
in Toulon neuerlich Gelegenheit gefunden hätten, offenbar
zu werden,

Eine neue Ministerkrisis in Frankreich?
Paris , 18. Dez. Eine neu« französische Minister-

Krisis scheint sich in aller Stille vorzubereiten. Wenigstens
sprach man gestern in den Wandelgängen der Kammer leb-
Haft über die Angriffe, die gegen das jetzige Kabinett
unternommen werden und noch untemommen werden sollen
und erörterte hierbei die Frage, wie lange es dem Kabinett
noch möglich sein werde, seine Stellung zu behaupten.
Man prophezeit dem Kabinett Doumergue keine lange Lebens¬
dauer und glaubt vielmehr, daß seine Tage gezählt sind.
Auch die Gestaltung des neuen Kabinetts wird hierbei schon
lebhaft in Erwägung gezogen und dabei als Kandidaten
Millerand, Briand und Lefevre genannt.

Deutsches Geld sür die Türkei.
Konstautiuopel» 18. Dez. Die Deutsche Bank

streckte der Pforte 200 000 türkische Pfund für türkische
Schatzscheine vor. Der deutsche Botschafter, Freiherr von
Wangenhetm, ist bemüht, sich über alle Fragen, die die
finanzielle Lage der Pforte, sowie die deutsche Militürmission
betreffen, auf dem Lausenden zu halten.

Mexiko.
r Mexiko, 18. Dez. Gestern früh versammelte sich

wieder eine große Menge vor der Eröffnung vor der
Zentralbank, um die Staatsbanknoten gegen Bargeld um¬
zuwechseln. Es war bekannt geworden, daß die Dank
nur die Hälfte der von einem jeden Besitzer vorgelcgten
Banknoten zurückkaufsn werde. Auf diese Weise sollten
möglichst vielen Besitzern dieser Note zu ihrem Rechte
verholfen werden. Der Betrag der Staatsbanknoten hat
durch die Ankunft neuer Flüchtlinge aus dem Norden des
Landes zugenommen, die besorgt waren, ihr ,Papiergeld
gegen bar einzutauschen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Altensteia, 18. Dez. Dem gestrigen Viehmarkt  waren

zugesührt: 7b Paar Ochsen und Stiere, 38 Stück Kühe, 2g Stück
Jung- oder Schmaloieh. Die Preise stellten sich wie folgt: Ochsen
und Stiere 815—1480-4t pro Paar, Kühe 210—521 -4k pro Stück,
Jung- oder Schmaloieh 145—580 -* pro Stück. — Dem Schweine¬
rn ar kt waren zugesührt: 58 Stück Läuserschweine und 62 Stück
Milchschweine. Die Preise bewegten sich bei Liiuserschweinen zwischen
42 bis 84 -4k pro Paar und bei Milchschwrinen zwischen 22—25 -4k
pro Paar.

Der Erreger der Manl - und Klauenseuche
entdeckt? Man schreibt der „Frkf. Ztg." aus Zürich:
Prof. Dr. Stauffacher in Frausnfeld berichtet in der
„Thurgauer Zeitung" von mikroskopischen und bakteriologi¬
schen Untersuchungen einer ganzen Reihe von Fällen der
Maul- und Klauenseuche, durch die er den Erreger dieser
Krankheit habe feststellen können. Bei sämtlichen von ihm
untersuchten Infektionen trat in den kranken Geweben
(Zunge, Backendrüsen, Klauen, Blut) ein und derselbe
Schmarotzer in ungeheurer Zahl auf, gleichgültig, ob das
Gewebe einem geschlachteten oder einem noch lebenden
Tiere entstammte. Dieser Schmarotzer ist nach Stauffacher
der Erreger dy Maul» und Klauenseuche. Er ist jedoch
nicht, wie man dis jetzt immer annahm, ein Bakterium,
sondern nach der Meinung des Gelehrten ein tierisches
Wesen und gehört in die Abteilung der Protozoen, wahr¬
scheinlich zu den Sporozoen, und zwar zu den Cocciden.
Der Parasit ist ein ausgesprochener Zellkern-Fresser; er
kann auch den Zelleib bewohnen. Die Iugendzustände
des Schmarozers sind sehr kleine Sporen, deren Durch¬
messer einviertel bis einsünftel Mikromillimeter beträgt,
während die ausgewachsenen Stadien sichelförmig oder
halbmondförmig aussehen nnd bis 2 Mikcomtllimetec groß
werden. Ob Geißeln, Eilten oder sonstige Anhänge vor¬
handen sind, hat Prof. Stauffacher noch nicht festgestellt;
geeignete Färbeverfahren werden darüber Auskunft geben.
Pros. Siauffacher ist der Ansicht, daß die bisherig-n Miß¬
erfolge der Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche nur
darauf zurückzuführen sind, daß man den Schmarotzer für
ein Bakterium und nicht für ein tierisches Wesen hielt.
Wieweit diese Behauptung richtig ist, wird sich wohl nach
der kontrollierenden Nachprüfung der Stauffacher'schen
Entdeckung erweisen.

Die verehr!. Vorstände und Schriftführer
der Vereine in Stadt und Land bitten wir böslich, uns
Berichte  über den Verlauf von Weihnachts¬
feiern,  wenn überhaupt,  dann in möglichster
Kürze einzusrnden. Verlag des .,Gesellschafters".

Mutmaß!. Wetter am Tamstag und Tonntag.
Für Samstag und Sonntag ist rauheres und mit

Schnsefällen verbundenes Wetter zu erwarten.
Für die Redaktion verantwortlich. Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zaiser'schen Buchdruckeret(Karl Zaiser) Nagold.
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K. Forstamt Simmersfeld.
Rotbuchen-,
Stamm- und

Beiaholz -Berkauf. l
Am Dienstag , de» S« Dez.

vorm. 10 Uhr im „Anker" in Sim-
mrrsseld au» Staatswald der Hut
Simmersseld

Stammholz : Rotbuchen: II
Stück mit Im . 5 IV.. 1 V. Kl.

V Beigholz : Buchen: Rm. 9!
s Scheiter, 98 Anbruch.

Birken: 2 Prügel, 6 Anbruch.
Nadelholz: 15 Scheiter, 7 tannene
und 105 forchene Prügel, 196
Anbruch.
Losverzeichnisseunentgeltlich vom

vom Holzverkaufsbureau der Kgl.
Forstdire ktton. °_PseWerkaus-
von der sogen. Talherde am komm.
Samstag , morgens 8 /z Uhr
aus der Ttadtpflege -Karrzlei in ^
Nagold. 8»IÜ8iii m̂
sicherstes Mittel gegen

Zu haben: Lonis Bökle, Friseur.

mobben Rosien 8ckmien
rovie

kubsenklUsl , SpIsUrobvu°°äLilläsmückob u ukuesto
LaoLku

8oont»g8 ist mein
kosvbLtt gescdlossen.

Nagold.

Wohnhaus-Berkauf.
Im Auftrag der Erben der -s- Johanna Heinrike Leyerle,ledig, gew. Pflegerin dahier, bringe ich am

Montag den 22. Dezbr. 1913, vormittags 11  Uhr
auf dem hiesigen Rathaus, kleiner Sitzungssaal im II. Stock
das im Grundbuch von hier— Heft No. 958 Abt. I Nr. 1
eingrtragene Grundstück
Geb. No. 57 — 54 gm Wohnhaus und Hosraum am Mühlgraben
zur öffentlichen Bersteigerung, wozu Kaussliebhaber eingeladen werden.

Nagold,  den 18. Dezember 1913.
Ratsschr. Maier.

Ein prachtvolles und auffallend preiswertes
Weihnachtsgeschenk, das bei alt und jung mit Jubel auf-
genommen wird.

' / --ÄL

I 24 .- 1 «kus aus ««»- isia Idl 24 .- i
vss PNSkGlSvKv Vikvlknsvkls-

kvsokvnk Gun jvibvnmsnn
Vvrr»«, dl,

s . A. rairer . VuWndtnug.
Telkfon 29. Nagold.  Telefon 29

Nagold.
Wohlerzogener

Knabe
findet bis Frühjahr gute Lehrstelle
bet gründlicher Ausbildung bei

Albert Raaf,
Bäckermeister.

Beihingen.
Verkaufe meinen5 Jahre alten

mW»
(Rassepferd),

weil für mich
zu leicht. Derselbe würde sich vor¬
züglich als T^a s,pserd und dergl.
gut eignen. Ein Kauf kann jeden
Tag abgeschlossen werden.

C . Broh jr.

3 LQS 11L
Reform -Pfianzenbuttermargarine
zum Welhnachisgebäck besonders ge¬
eignet empfiehlt stets fisch

H. Strenger.
Bor Ankauf einesMufikinstimellts
Sprech-App. re.

lassen Sie sth in Ihrem Interesse
meine Weihnschtslifte gratis und
franko kommen, dann sparenS eGeld.

Robert Barth,
König!. Hoflieferant,

Stuttgart , Alt . Postplatz,
Musik Jnftr..Fabrik.

Wildderg.

Selbstgebrannten

für die Festtage ganz frisch gebrannt
empfiehlt

6 . kbmkal 'äl.

Nagold.

Empfehle mein reichhaltiges
Lager in:

KekIeiM. kuppen*
„Dauerpuppe Favorit"^

vdsrLkIvr-vLbzrs, 81okl- nnä
Iiväerkörpsro,

kuppvnköxtso, soŵe
säwilivd« Lndsdör.

Mäntel . Jäckchen,
Mrehe , hüte.

Larlk'tlomm.

Achtung!
Günstige Kaufgelegenheit.

2 noch neue

13X18 und 18X24 mit allem Zu-
behör preiswert zu verkaufen.

Anzusehen zwischen5 und 7 Uhr
Gasthof zum Löwen, Nagold.

Nagold.
Frische

: Eier:
: Mtcko:
Mmschllize
Zwetschge«
: Aepsel:
NüsseM: Zwickel:

-mpfkh» W . Raufer,
beim alten Kirchenplatz.

Wildberg.Die Ortsarmeudehörde
hat beschlossen, auch Heuer wiederRelljchrsVMslh-ElttheSWsWen
auszugeben.

Wer spätestens am 29. Dezbr. ds. I . bei der Armenpflege eineKarte im Preis von mindestens 1.— entnimmt, von dem wird an»
genommen, daß er damit seine Wünsche zum neuen Jahr darbringt und
seinerseits auf Darbringung solcher verzichtet. Der Ertrag der Kartenwird an verschämte Hausarme verteilt.

Zu zahlreicher Beteiligung wird höflich eingeladen.
Wildberg, 17. Dezbr. 1913.

Armenpflege : Frauer.
Verk- «. Mrtoff-gellonenrckrst Mterbrcd

eingetragene Genossenschaft uüt beschränkter Haftung
hält am Sonntag de« 28 . Dezember LSLS nachmittags2 Uhr ihre2. ordentliche GeneralversamlW
im Gasthausz. Lamm  hier ab, wozu die Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Wahlen a) des Geschäftsführers.

d) der Hälste der Mitglieder des Aussichtsrats.2. Verschiedenes. /
Haiterbach,  18 . Dezember 1913.

Borstand : Auffichtsrat:
K. Kaupp,  Direktor. Ehr. Brezing,  Vorsitzender.

8 6 m d
beim alten Kirchturm. Telephon Nr. 26.

Giro-Eonto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.Giro-Eonto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck Conto Nr. 402 beim Postcheckamt Stuttgart.Annahme von Spareinlage« und Depositengelder» von jedermann. Zins¬fuß 4—4̂ /z«/g je nach Vereinbarung.

Abgabe von Darlehen, zu billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Lorrente) mit und ohne Ercditgewährung.Eröffnung provifionsfreier Cherk-Conti, kostenlose Abgabe der Checkhefte.Sn - und Verkauf von Wertpapiere« aller Art, sowie von Wechseln, Check'Src. bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträgen für in- und ausländische Börsen.Einlösung von Coupons, ausländischem Geld, verlosten Effekten rc. .
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungssalle.Vermietung diebcs- und feuersicherer Kassen-Schrankfächer unter Sclbstverschiuß

der Mieter, je nach Größe ^ ^ 6.—. 8.—und 10.— pro Jahr.Kostenlose veratnng in Geldangelegenheiten jür jedermann.
Knrse vom 18. Dezember ISIS.

Festverzinslich« Werte.
4°/„Dtsche. Reichsanl. unk. 1925 98.05
4 . Wllrtt. Staatsanl. „ 1921 —
3'/,«/o , o. 1903 84.10
3'Vo .. . 77.30
4„ Preuß. Sckatzanwsgn. f. 1917 98.25
4.. Hesi. Landeshqp. Bk. u. 1923 97.20
4„ Wllrtt. Hyp. Bk unk. 1920 96 —
4..Wllrtt. Cred. Ber. „ 1923 96.50
4„Psälz. Hyp. Bk. ,. 1922 96.60
4„ Nürnb. Pereinsbk.S . 32—35 96.40
4., Slldd.B.' Lred.BK. u. 1922 97.20
4„ Rhein. Hyp. Bk. „ 1923 95.—

4°/o Franks. Hyp- Cred. S . 46 94.—
Jndnstrieobligationeu.

4̂ /z Bad.Anilinu.Sodaf.u.1915 101.10
4'/, „ H.LanzObl. rckz KI03„ 1922 100.—
4Vr» tzohenlohewcrke Obi. „ 1917 97.50
5 .. Dtsche. Hebers. El.-Ges. Obi.

rückz. k 103«/, u. 1918. 101.10
Ausländische Staatsanleihe «.

4V//0 Oester. Staatsrente u. 1918 92.10
4VrUng.  Staatskassrnsch. „ 1923 90.35

Ung. Staats-Rente v. 1910
Rumän. Echatzsch. f. 1916
Nuss. Staatsanl. v. 1902
Eisenbahn-Prioritäten.

4Vs°/o Dtsche. Eisend Ges.
rückz. k 105°/»

4 „ steuerfr. Kais. Elisabeth-Bahn
3 „ Raab Oedbg. Edens.
4 „ Kronprinz Rudolfbahn
-p /2 „ Wiadikawkas unk 1922

Actir«.
Deutsche Bank
Dtsconto-Gesellschast
Dresdener Bank
Oest. Credit-Anstalt
Hamb. Dackctf.
Nordd. Lloyd
Hansa Dampsschifs.-Ges.
Allgem. Elcctr. Ges.
Dtsch.Luxemb. Bgw.

82.40

90.10

100. -
88.75
76.30

9C40

Reichsbankdiskont

249.80
185.--g
149.50
202 ?/«
I32.IO
116.95
269.50
233.60
131-

5°/o

l l -8

7'v
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Handtaschen
Taschentuches::

und noch vieles Andere.

Die Preise in allen Artikeln , insbesondere der Winterwaren,  sind infolge der ungünstigen warmen

Witterung so bedeutend evmätzigt , daß solche nicht mehr unterboten werden können.

Nagold.

Frauenarbeitss chule.
Hass

si-rdet im Gcwerbeschnihaus in den Räumen der F-raucnarbeits
schnle om8o»«i«g, de«Li. Dez. im «o»«om.u Ur ob.W.

Jedermann ist freundlich emgeladcn.

Unterjettinqen.
Ernst gemeinter

Wlm
Oberjettiugeu , den 18. Dez. 1913.

x»? Danksagung.

IRVRI « n 111^8 I»SKLIRIl1
»NR IS . «ßnnnnr LSL4.

nmeldungen  nimmt entgegen dieG . W Zaiser ' sche Buch.
Handlungi nd am SR. Dez. 1913, sowie am H . Januar 1914 die
Lehrerin Fräulein Clara Mayer.

ZXr Vorstand.

WrllsprikM« MMo
Der Gstchättsüberschußvom abgelaufenen Geschäftsjahr gelangt

unter den bis jetzt eingelösten und bis
31 . Dezember ds . Js . noch zur

Einlösung kommenden Rabattsparbüchern!
am LR. Jan . RSR4 Nachmittags4 Uhr bei Mitglied Kempfz. Ochsen
zur Aueloiung.

Die Konsumenten Mitglieder werden hiezu freundlichst ringelnden.
Die Gewinne wierden sofort nusbezohlt.

verMMervereis ZrmergrS » ' Mr - orf
hält am

Sonntag , de» 21 . Dezember
im Gasthaus zur „Sonne " seine

HP

mit humoristischen Vorträge « verbunden
m t Gabenverlosung . _

Hiezu werden Freunde und Gönner der Sachs herzig)
geladen.

Anfang präzis 7 Uhr. :: Etntiitt stet.
Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

eM-

Friedr . Rents chler,
Gemetnderat,

Georg Wagner,
Gemeinderat,

Friedr . Brösamle,
Bürgerausschußm-tglied.

Biels Wähler.

Für die vielen Beweise herzlicher LiebcI
und Teilnahme die wir während der Krankheit,
und beim Hinschciden unsrer lieben Gattin,
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Barbara Böh , geb. Gutekunst
erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbe-
gleituna von hier und auswärts sagen den herz¬
lichsten Dank

svköue
Weitmuoiitsgabsn

die irooeroden Hiolerbliedene«.
surpkelrle

KeMUKbücker
068UNKduelltU86lltzL

ikiläerbiieder
?08tIiUrt6ll-^ 1dllIN8

I'üIIkeäertzaller
Urietpupier«

Llnlstn8len n. 8. >v.
in Krosser ärrsv ^di.
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für die Samstagsnnmmer
wolle« frühzeitig eingssandt werden.
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ossSÄ « ! » 8 Nl!

die vrilllcommenste ^ eibnacbts ^Lbe, tvo^u icd vor ^ü^licde Qualitäten
in vielen kreislaxen und kaclrnn ^en einpleble

IR«nu»r»i»» RLnntlnI,

für

scbon non 1.50 an.
Stockschirme

empfiehlt billigst

von Donnerstag , den 18 . Tezember an
zu staunend billigen Preisen.

H « lR . 8tldSRRK « I *- kiagOlll . M

----

Berichtigung.
Bei der Gabenverlosung des Radf «hrervereins habenu. a.

ichi die Nummern 3162 und 1552 sondern RISS und ISS » gewonnen.

Die MU8ll(L!i80KeN VSI 'LRVI 'RRIRKVIR
16 melodische und instruktive Klavierstücke

von Arrroldo Sartsri ».
Band I : I. Blümchen am Wege (Langer Vorschlag).

2. Bei guter Stimmung (Langer Vo schlag». 3. Erster
Versuch«Kurzer Vorschlag). 4. Launischer Einfall(Kurz.
Borschl.). 5. Galgenhumor(Doppelvorschl>. 6. Der
lust. Spielmann(Schneller». 7. Aus gut Glück(Schlei¬
fer). 8. Freund!. Begegnung(Doppelschlag(.

Band H : 9. Eile mit Weile(Doppclschlag). >0. Drollige
Leute(Pralltrillcr). 1t. Beim Blumenpflücken iPrall-
triller). 1L. Märzoeilchen(Pralltriller). 13. Sorqcnsrei
(Mordent) 14 Aus d. Jugendzeit Triller!, l5. Immer
unbesorgt (Triller). 16 Ende gut (Bersch. Verzier).

Jeder Band, Grotznolensormat Mk. I.—.
Vorrätig in der 1». Lnis ^r ' jchsn Buchhandluna,

Nagold,  sanft g oen vorheige Einsendung des Betrags post-
freie Zusendung vom Be leqerP . F Tanger, Köln a. Rh.
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